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Schlafplatzbesetzung 
der Rabenkrähe Corvus corone corone 

im Landkreis Ludwigsburg

Nils Anthes 

Summary

R oo st in g  C a rr io n  Crows in the d is t r i c t  of L ud w ig sb u rg ,  South  G er m an y

In August and December 1997 a synchronized census of roosting communities of the Carrion 
Crow took place on several locations in the district of Ludwigsburg, southwestern Germany 
(687 km2). This is the first comparable census in South Germany for such a large region. On 
27.12.1997 the district held 3900 individuals in eight locations. All roosting sites were in 
deciduous wood. The catchment areas comprised between 25 and 100 km2 with observed flight 
distances of up to 20 km. About 2 hours before sunset the Carrion Crows began gathering on 
decentralized collecting sites from where the continuous flight to central collecting sites (high 
trees or overhead cables) occurred. Not until near darkness, finally, the flight to the sleeping 
trees took place. The results are compared with other censuses from the region and are discussed 
with reference to related literature.

1. Einleitung

Für den im nördlichen Württemberg gele­
genen Landkreis Ludwigsburg liegen bis­
lang nur wenige und unsystematisch er­
hobene Zählungen von Schlafplatzgemein­
schaften der Rabenkrähe vor (Anthes «Sc 
Randler 1996). Ebenso sind für den ge­
samten süddeutschen Raum keine Ergeb­
nisse großflächig koordinierter Schlafplatz­
zählungen veröffentlicht worden. Dabei 
können die Ergebnisse solcher Erfassun­
gen einen Beitrag zu der anhaltenden Dis­
kussion um den ”Problemvogel Raben­
krähe” liefern. Wie zahlreiche ältere Zu­
sammenstellungen zeigen (z.B. Schuster 
1942, Peitzmeier 1979, OAG Bodensee 
1983), ist zudem das Auftreten großer art­
reiner Schlafgemeinschaften bei der Ra­
benkrähe insbesondere im Sommer ein

relativ neues Phänomen, das im Zusam­
menhang sowohl mit der Jagdverschonung 
der Art seit 1987 (z.B. W ittenberg 1988; 
allerdings keine Auswirkungen auf den 
Brutbestand: Knief & Borkenhagen 1993) 
als auch der Intensivierung der Landwirt­
schaft (vgl. Studer-Thiersch 1984) stehen 
könnte.

Im August 1997 führte der Verfasser in­
nerhalb von vier Wochen an neun Stand­
orten jeweils mindestens eine Zählung 
durch. Dadurch wurde ein erster Über­
blick über die Verteilung und den Bestand 
an Rabenkrähen erzielt. Am 27.12.97 wur­
de (bei schwach windiger, regnerischer 
Witterung und etwa 10 °C) im gesamten 
Landkreis eine Synchronzählung durch­
geführt, bei der alle acht zu diesem Zeit­

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



32 Orn. Anz. 38, 1999

punkt innerhalb des Kreisgebietes gelege­
nen Schlafplätze erfasst und Angaben zum 
Verhalten der Krähen beim Schlafplatzan­
flug dokumentiert werden konnten. Eine 
weitere Zählung an diesem Tag liegt aus 
Stuttgart vor. Die von Bosch koordinierte 
Zählung aus dem Landkreis Heilbronn 
wird gesondert ausgewertet (Bosch i. 
Vorb.).

D ank gilt J. Blessing, J. E tzo ld , K. G aus, J. 
H ainzl , B. u . L. K roym ann , W. L eible, C. Ra n d - 
ler  sow ie J. Sommer, die sich  an  d er S yn ch ron ­
zäh lu n g  am  27.12.97 beteiligten . D en Z u g an g  
zu  einem  Teil d er L itera tu r erm öglich ten  m ir  
au f unk om plizierte  W eise H err Dr. J. H ölzin - 
GER sow ie die V ogelw arte R adolfzell. C. Ra n d - 
ler , J. Blessing sow ie S. Bosch  ü b ern ah m en  die  
kritische D urchsich t d es M an usk ripts, S. P en - 
GELLEY half m ir bei d er E rstellu n g  d es S um m a- 
ry.

2. Allgemeines

Rabenkrähen gehören zu einer Gruppe 
von Vögeln, für die der soziale Kontakt zu 
Artgenossen eine besonders große Bedeu­
tung besitzt. Das gesamte Winterhalbjahr 
verbringen sie in lockeren Gruppen, oft 
mit Vertretern weiterer Rabenvögel verge­
sellschaftet. Doch selbst während der Brut­
periode, in der die Brutvögel ihre Reviere 
heftig gegen artgleiche Eindringlinge ver­
teidigen, besteht eine noch recht starke 
Bindung an den Schwarm. Von einigen 
Brutvögeln wird auch dann, meist erst 
nach Einbruch der Dunkelheit, der zentra­

le Schlafplatz angeflogen. Während der 
Brutphase setzt sich dieser Schlafplatzbe­
stand zu einem Großteil aus den umher­
streifenden ”Junggesellentrupps” zusam­
men, die neben den immaturen Vögeln 
auch zahlreiche revierlose Altvögel um­
fassen. Die Revierinhaber nächtigen größ­
tenteils im Nestbezirk. Im August sind 
allerdings die meisten Brutvögel mit ihren 
Jungen schon wieder schwarmgebunden 
(zur Sozialstruktur vgl. u.a. Böhmer 1976, 
Glutz & Bauer 1993, Kalchreuter 1971, 
W ittenberg 1968).

3. Methode

Im Vorfeld der Zählungen wurden noch 
unbekannte Schlafplätze auf Vorbegehun­
gen ermittelt, indem durch Beobachtun­
gen von exponierten Punkten aus die den 
Schlafplatz anfliegenden Krähen über grö­
ßere Strecken optisch verfolgt wurden. Die 
Zählungen selber wurden etwa zwei Stun­
den vor Sonnenuntergang begonnen und 
endeten erst bei völliger Dunkelheit, da 
der Anflug einiger Vögel äußerst spät er­
folgt und zudem die endgültigen Schlaf­

plätze erst deutlich nach Sonnenuntergang 
besetzt werden. Der Beobachtungsort 
wurde so gewählt, dass neben dem Haupt­
sammelplatz ein möglichst weites Umfeld 
überblickt werden konnte. Die zum Teil 
aus großer Entfernung einfliegenden 
Trupps bzw. Einzeltiere wurden dann di­
rekt in topographische Karten eingetra­
gen, so dass die Hauptanflugrichtungen 
sowie der ungefähre Einzugsbereich der 
Schlafplätze abgeschätzt werden können.
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4. Ergebnisse

Die einzelnen Zählergebnisse vom August
1997 bzw. dem 27.12.1997 sind in Tab. 1 
dargestellt. Daneben enthält die Tabelle 
nähere Angaben zur Lage der Schlafplät­
ze. Die Abb. 1 und 2 verdeutlichen gra­
phisch die Lage der Schlafplätze, die 
Hauptanflugrichtungen der Krähen sowie 
das grob abgeschätzte Einzugsgebiet.

4.1 Bestand

Im August 1997 addiert sich der Schlaf­
platzbestand für den Landkreis Ludwigs­
burg zu mindestens 3855 Ind., wobei für 
den Schlafplatz Oberstenfeld keine Zäh­
lung vorliegt. Der Zahl kommt jedoch le­
diglich bedingte Aussagefähigkeit zu, da

die Zählungen zeitlich z.T. relativ weit 
auseinander liegen (vgl. Tab. 1) und eine 
nicht unbeachtliche Fluktuation zwischen 
den Schlafplätzen besteht (s. 5.1). Den­
noch kann für den Landkreis nach Beendi­
gung der Brutperiode 1997 (d.h. inklusive 
der Jungvögel) mit einem Gesamtbestand 
von ca. 3500-4000 Rabenkrähen gerechnet 
werden.

Die Synchronzählung am 27.12.97 ergab 
einen Gesamtbestand von mindestens 3900 
Rabenkrähen (incl. geschätzten 300 Ind. 
des Stuttgarter Platzes, die vermutlich aus 
dem Kreis Ludwigsburg den Schlafplatz 
anflogen; B. u. L. Kroymann). Damit liegt 
der Winterbestand in der Größenordnung 
des Bestandes zu Ende der Brutperiode.

Tab. 1: Schlafplatz-Bestandszahlen. -  Counts at roosting sites (SP, last column).

Nr Ort Geogr. Koord. Höhe
[mNN]

Besetzungs­
konstanz

Zähldatum Bestand

1 Kreuzbachtalhang zwischen 
Aurich und Enzweihingen

48°55'N 8°57'E 250 + 21.8.97
27.12.97

>235 
> 188

2 Metter bei Horrheim 49°00'N 8°58'E 220 2.8.97 
Dez. 1997

490-510 
kein SP

3 Aichholzhof Markgröningen 48°55'N 9°03'E 250 + 28.7.97
27.12.97

ca. 450 
ca. 500

4 Gerlingen "Margarethle” 48°48'N 9°04'E 350 aufgegeben 17.8.97 
Dez. 97

(>50) 
kein SP

5 Neckar bei Kirchheim und 
Kirchheimer Wasen (9°10'E)

49°03'N 9°09'E 130 + 6.8.97
27.12.97

400 
ca. 1000

6 Enz in Bietigheim-Bissingen 49°01'N 9°09'E 170 + 1.8.97
27.12.97

>520
1700

7 Neckarufer zwischen Pleidels­
heim und Kleiningersheim

48°59'N 9°12'E 140 + 29.7.97
8.8.97

27.12.97

330
>300
>155

8 Neckarhang im Bereich des 
EVS-Werkes Marbach

48°56'N 9°13'E 160 ? 27.8.97
27.12.97

1100
10

9 Neckar im Bereich südlich 
Aldingen / Stuttgart-Mühlhausen

48°52'N 9°15'E 210 unregelm. 30.7.97
27.12.97

>270
0

10 Ortsrand Oberstenfeld 49°02'N 9°17'E 300 + Aug. 97 
1.1.98

nicht gez. 
ca. 140

11 S-Bad Cannstatt 48°48'N 9°14'E 220 ? 27.12.97 1160 
(300 aus LB)
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Abb. 1: Schlafplätze der Rabenkrähe auf dem Gebiet des Landkreises Ludwigsburg im August 
1997. Punkte: Schlafplätze; Zahlen: Nr. des Schlafplatzes (vgl. Tab. 1); gestrichelte Linien: ge­
schätztes Einzugsgebiet; Pfeile: Anflugrichtung und -entfernung, die Stärke der Pfeile verdeut­
licht grob die mengenmäßige Verteilung; Fragezeichen: keine Beobachtungen zum Einzugsgebiet 
vorliegend; Punktraster: geschlossene Siedlungsflächen. -  Roosting sites o f the Carrion Crow in the 
district o f Ludwigsburg in August 1997 Points: roosting sites; numbers: no. o f the roosting site (see 
table 1); broken lines: catchment areas; arrows: flight direction, distances and relative number o f birds; 
question marks: no observations available; grids: restricted areas.

Der am selben Tag im benachbarten Land­
kreis Heilbronn erfasste Schlafplatzbestand 
wies mit ca. 3000 Ind. ebenfalls etwa die 
selbe Größenordnung auf (Bosch i.Vorb.).

4.2 Verhalten beim  A nflug der Sam - 
m el- und Sch lafp lätze

Tagsüber sind die Rabenkrähen -  prak­
tisch gleichmäßig über die gesamte Kreis­
fläche verteilt -  einzeln oder in kleinen 
Gruppen anzutreffen (im Winter meist mit 
Saatkrähen und Dohlen vergesellschaftet).

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



A n th e s : Schlafplatzbesetzung der Rabenkrähe 35

Abb. 2: Schlafplätze der Rabenkrähe im Landkreis Ludwigsburg am 27.12.1997. Zur Darstellung 
siehe Abb. 1. Zusätzlich: Dreieck: Sammelplatz. -  Roosting sites ofthe Carrion Croiu in the district of 
Ludzuigsburg on 27.12.1997 Description see Abb. 1. In addition: triangle: collecting site.

Besonders in der Nähe der Schlafplätze, 
jedoch auch auf sonstigen nahrungsrei­
chen Flächen, halten sich oftmals größere 
artreine Trupps zur gemeinsamen Nah­
rungssuche auf. So sind tagsüber in Mark­
gröningen auf Feldern rund um den Aich­
holzhof regelmäßig ca. 70, im Pleidelshei- 
mer Wiesental 50-70 sowie auf der Haus­
mülldeponie Horrheim einige Dutzend 
Vögel zu beobachten.

Etwa zwei Stunden vor Sonnenunter­
gang beginnen die Rabenkrähen, sich an

exponierten Stellen in kleineren Gruppen 
zu sammeln. Meist sind es hohe Bäume 
und insbesondere Freileitungen, die als 
dezentrale Sammelplätze von Einzeltieren 
zum Teil schon über größere Distanzen 
angeflogen werden. Von dort fliegen die 
Gruppen dann geschlossen oder nachein­
ander -  manchmal über weitere Zwischen­
sammelplätze -  zu einem zentralen Sam­
melplatz, der sich in unmittelbarer Nähe 
des eigentlichen Schlafplatzes befindet (ähn­
liche Beobachtungen durch Grimm et al.
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1954, W i t t e n b e r g  1968, B o s c h  i.Vorb.). Als 
zentrale Sammelplätze dienen zum einen 
Ackerflächen, auf denen noch bis in die 
Dämmerung hinein Nahrung aufgenom­
men wird (z.B. Markgröningen und Au- 
rich), zum anderen wiederum freistehen­
de Bäume oder Überlandleitungen. In Bie­
tigheim und Pleidelsheim erfolgt diese 
Sammlung zeitweise in den angrenzen­
den Weinberghängen.

Eine zeitliche Abhängigkeit des Sammel­
platzanfluges von der Dämmerung, wie 
sie Kalchreuter (1971) annimmt, liegt 
nicht in Übereinstimmung mit dem im 
Kreis Ludwigsburg beobachteten, zeitlich 
sehr gestreckten Anflug. Auch andere Au­
toren weisen auf den eher "chaotisch” und 
unkoordiniert wirkenden Anflug der Krä­
hen hin (Schuster 1942, Grimm et al. 1954).

Der Anflug des Schlafplatzes vom zen­
tralen Sammelplatz aus erfolgt schließlich 
im Normalfall erst bei fast völliger Dun­
kelheit und kann daher oft nur noch sche­
menhaft wahrgenommen werden. Zuvor 
kommt es meist für mehrere Minuten zu 
einer ”Unruhephase”, während der im­
mer wieder einzelne Trupps in Richtung 
des Schlafplatzes abfliegen, dann jedoch 
noch einmal laut rufend zum Sammel­
platz zurückkehren.

Auffällig ist die Leitlinienfunktion von 
natürlichen wie anthropogenen Land­

schaftselementen: Sowohl Talverläufe als 
auch Überlandleitungen werden teilweise 
konsequent abgeflogen. Im Gegensatz zu 
den Darstellungen von K a l c h r e u t e r  

(1971) stellen im Landkreis auch größere 
Waldflächen kein Hindernis dar.

4.3  Sch lafp lätze

Von allen Schlafplätzen ist der tatsächli­
che Übernachtungsplatz bekannt. Dabei 
handelte es sich um Baumreihen (Pappel­
alleen entlang der Flüsse in Kirchheim, 
Pleidelsheim, Bad Cannstatt und Bietig­
heim), kleinere Feldgehölze (Schwarzer­
lengehölz in Markgröningen, Pappelge­
hölz in Horrheim, Neckarhangwäldchen 
in Marbach) oder um zusammenhängen­
de Waldgebiete/Waldränder (Mühlhau­
sen, Aurich, Oberstenfeld). Unterschiede 
bei der Schlafplatzwahl zwischen beiden 
Zählterminen wurden nicht registriert.

4.4  E in zu gsgebiete

Die explizit durch Sichtbeobachtung fest­
gestellten Einzugsgebiete sind in den Abb. 
1 und 2 dargestellt. Dabei ist zu beachten, 
dass die dargestellten Grenzen meist auch 
gleichzeitig die Sichtgrenzen der Beobach­
ter darstellen, so dass das tatsächliche Ein­
zugsgebiet im Einzelfall deutlich größer 
sein kann.

Tab. 2: Beispiele für den An- und Abflug des zentralen Sammelplatzes. -  Examples for occupati- 
on and leaving of central collecting sites.

Bietigheim, 27.12.97 (SU 16.30): Markgröningen, 22.12.97 (Sonnenuntergang 16.27)
C. R and ler  N. A nthes

Sammelplatz: Baukran Sammelplatz: Überlandleitung

16.00 0 16.00 0
16.30 6 16.35 457
16.45 400 16.55 762
17.00 100 17.00 Beginn der "Unruhephase”
17.15 15 17.05 erste Trupps fliegen Schlafplatz an
17.30 0 17.15 0
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Im Vergleich der beiden Zähltermine fällt 
insbesondere der Wegfall des Schlafplat­
zes Horrheim im Dezember auf. Die Tat­
sache, dass von diesem stark durch Beob­
achter frequentierten Platz bislang noch 
keine Daten Vorlagen, legt die Vermutung 
nahe, dass er im August 1997 nur tempo­
rär besetzt war. Im Dezember 1997 konn­
ten dagegen mehrere Trupps mit einigen 
hundert Krähen aus dem östlichen Strom­
berg kommend bis zum Schlafplatz Bie­
tigheim verfolgt werden (vgl. Abb. 1 und 
2).

Die aus den Karten ermittelten, lediglich 
grob abschätzbaren Minimumgrößen der 
Einzugsgebiete liegen zwischen 25 und 
>100 km2. Eine genaue Abgrenzung ist je­
doch weder möglich noch sinnvoll, da zum 
einen die Ermittlung der beobachteten 
Einzugsgebiete nicht exakt erfolgen konn­
te, zum anderen eine z.T. erhebliche Über­
schneidung und Schwankung der Gren­
zen der Einzugsgebiete zu erwarten ist

(vgl. dazu auch Kalchreuter 1971). Expli­
zit belegt sind überlappende Grenzen der 
beiden Schlafplätze Stuttgart und Mark­
gröningen für den Bereich um Münchin­
gen (eig. Beob. 17.8.97). Aus einem mehre­
re km breiten Bereich wurden abfliegende 
Krähen nach Norden und nach Süd we­
sten beobachtet. W ittenberg (1968) kon­
statiert, dass im Winter die Einzugsgebie­
te der Schlafplätze größer seien als im 
Sommer. Dies kann für den Kreis Lud­
wigsburg nicht bestätigt werden.

Die maximal nachgewiesene Anflugent­
fernung betrug >20 km für den Schlafplatz 
Bietigheim. Auch in der Literatur werden 
ähnliche Entfernungen genannt, so etwa 
20 km bei G r im m  et al (1954) und 24,6 km 
für Saatkrähen bei Sc h r a m m  (1974). W it ­

t e n b e r g  (1968) nennt für Revierinhaber 
eine maximale Distanz für Schlafplatzan­
flüge von 3 km über die Reviergrenze hin­
aus.

5. Diskussion

5.1 Sch lafp latztreu e

K a l c h r e u t e r  (1971) geht davon aus, dass 
eine traditionelle Bindung der Rabenkrä­
hen an bestimmte Schlafplätze besteht, so 
dass diese meist über Jahre oder Jahrzehn­
te ganzjährig besetzt sind. Diese Annah­
me wird durch die Beobachtungen aus 
dem Landkreis Ludwigsburg zumindest 
teilweise gestützt. Aufgrund zahlreicher 
Zählungen aus verschiedenen Monaten 
der vergangenen Jahre ist eine dauerhafte 
Besetzung für die Schlafplätze Kirchheim/ 
Gemmrigheim, Bietigheim, Pleidelsheim 
sowie Markgröningen gesichert. Gleiches 
gilt für den Schlafplatz Oberstenfeld, bei 
dem jedoch mehrfach kleinräumige Orts­
wechsel stattfanden (W . Leible mdl.). Die

Schlafplätze Aurich und Marbach sind erst 
seit August 1997 bekannt, so dass keine 
Angaben zu ihrer Besetzungskonstanz 
gemacht werden können. Der Schlafplatz 
Horrheim ist, wie oben ausgeführt, nur 
temporär besetzt. Er dient möglicherwei­
se als Ausweichplatz bei Störungen in Bie­
tigheim. Ähnliches gilt möglicherweise für 
den Marbacher Schlafplatz. Der Schlaf­
platz Mühlhausen war früher und bis 
August 1997 regelmäßig besetzt, zumin­
dest im November und Dezember 1997 
flogen die Krähen jedoch den Bad Cann- 
statter Schlafplatz an (B. u. L. Kroymann). 
Sicher aufgegeben ist dagegen der Schlaf­
platz im Bereich ”Margarethle” in Gerlin­
gen, der zumindest bis Anfang der 90er 
Jahre noch regelmäßig besetzt war (J. Gün­
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ther mdl.). Momentan fliegen die Raben­
krähen aus dem Bereich Gerlingen/Dit­
zingen einen in Stuttgart gelegenen Schlaf­
platz an.

Trotz der konstanten Besetzung einiger 
traditioneller Schlafplätze ist eine tatsäch­
liche Treue des einzelnen Individuums 
zum Schlafplatz nicht unbedingt gegeben. 
Wie Zählungen zum Beispiel vom Schlaf­
platz Pleidelsheim aus den vergangen Jah­
ren zeigen, kann der Schlafplatzbestand 
innerhalb kurzer Zeit stark schwanken. 
Ob dabei der gesamte Schlafplatzbestand 
zwischen unterschiedlichen Schlafplätzen 
schwankt, oder ob es ”treue und weniger 
treue Vögel” gibt, müsste mit Farbberin- 
gungen oder telemetrischen Untersuchun­
gen gezeigt werden. Auch in der Literatur 
gibt es Hinweise auf kurzfristig zwischen 
verschiedenen Plätzen wechselnde Schlaf­
platzbestände (z.B. Schuster 1942, Kal- 
chreuter 1971).

5.2 Sch lafp lätze

Alle Schlafplätze im Landkreis befinden 
sich in natürlichen Gehölzstrukturen. In 
keinem Fall konnte eine Übernachtung auf 
einer Überlandleitung nachgewiesen wer­
den. Die Angaben bei Hölzinger (1997), 
wonach Überlandleitungen zeitweise als 
Schlafplatz genutzt werden können, kann 
somit für den Landkreis Ludwigsburg 
nicht bestätigt werden. Dies erscheint 
auch insofern etwas unwahrscheinlich, als 
die 220kV-Freileitungen meist große Di­
stanzen überspannen und selbst bei gerin­
gen Luftbewegungen nicht unerheblich 
schwanken. Kalchreuter (1971) nennt 
zudem die Schutzfunktion als wichtiges 
Auswahlkriterium für den Schlafplatz -  
eine Bedingung, die von Überlandleitun­
gen nicht erfüllt wird. Es sei noch einmal 
darauf hingewiesen, dass gemäß den vor­
liegenden Beobachtungen der endgültige 
Schlafplatz von den Krähen meist erst bei

fast völliger Dunkelheit angeflogen wird 
(vgl. Tab. 2; auch Schuster 1942, Grimm et 
al. 1954, W ittenberg 1968, Bosch i. Vorb.), 
so dass ein zu früher Abbruch der Beob­
achtungen zu der Annahme führen kann, 
die Vögel würden Freileitungen, die tat­
sächlich nur als zentraler Sammelplatz 
dienen, als Schlafplatz benutzen. Auch 
Schuster (1942), Grimm et al. (1954), W it­
tenberg (1968), Kalchreuter (1971), OAG 
Bodensee (1983) und Melde (1995) ver­
merken lediglich Gehölze (überwiegend 
Laubhölzer, teilweise allerdings auch Ko­
niferen) als Schlafplätze. Wittenberg (1968) 
erwähnt, dass in Einzelfällen Paare, deren 
Revier keine Waldflächen umfasst, auf 
Leitungsmasten (jedoch nicht auf den Lei­
tungen selber!) übernachten.

5.3 Bestand

Der Mittwinterbestand liegt etwa in der 
selben Größenordnung wie die Zahlen im 
August. Für die geringe Differenz zwi­
schen beiden Zählterminen ist eine Kom­
bination mehrerer, z.T. gegenläufiger Fak­
toren verantwortlich:
-D e r  insbesondere im Oktober erfolgen­

de Zuzug nach Baden-W ürttem berg 
(Hölzinger 1997) fällt zahlenmässig sehr 
schwach aus, wie Randler (1997) für 
den Landkreis Ludwigsburg zeigte. Ein 
enormer Anstieg der Zahlen im Winter 
ist daher nicht zu erwarten.

-  Beträchtliche Auswirkungen auf den Be­
stand sind durch die Mortalität zwischen 
August und Dezember zu erwarten. So 
nennt Kalchreuter (1971) eine Sterb­
lichkeitsrate von ca. 49%  im 1. Lebens­
jahr und jährlich noch 41%  bei älteren 
Vögeln, Tompa (1975) 62%  im 1. Lebens­
jahr und 50%  im zweiten.

-O b  und inwieweit Vögel aus den hiesi­
gen Brutgebieten abziehen, ist nicht be­
kannt (vgl. Bauer, Boschert & Hölzin­
ger 1995). Mit Ausnahme der Brutpopu­
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lationen des nordöstlichen Mitteleuro­
pa, die zumindest als Kurzstreckenteil­
zieher einzustufen sind (Siefke 1994), gilt 
die Art als ausgeprägter Standvogel (z.B. 
Kalchreuter 1970, Holyoak 1971).

-D ie  schon angesprochene Fluktuation 
zwischen den einzelnen Schlafplätzen 
kann das Bild bei einer so geringen Stich­
probenzahl sehr stark beeinflussen. Ins­
besondere der lange Beobachtungszeit­
raum im August ist als zusätzliche Quel­
le für Fehlinterpretationen nicht zu ver­
nachlässigen. Möglicherweise ist auch 
der Untersuchungsraum zu kleinflächig, 
um den Einfluss von Randeffekten (z.B. 
Austausch mit benachbarten Schlafplät­
zen) auf ein erträgliches Maß zu redu­
zieren.

- W ittenberg (1968) gibt an, dass selbst 
im Winter einzelne Vögel außerhalb des 
Schwarmes nächtigen. Welcher Anteil ei­
ner Population allerdings zu welcher Jah­
reszeit die Schlafplätze tatsächlich an­
fliegt, müsste mit Hilfe telemetrischer 
Untersuchungen geklärt werden.

Die genannten Einflüsse lassen sich im 
Einzelnen nicht genau quantifizieren; den­
noch zeigt die Auflistung die Interpretati­
onsschwierigkeiten der erhobenen Be­
standszahlen deutlich auf, so dass eine 
weitere Deutung der beiden Zählergeb­
nisse unterbleibt. Dazu wäre eine deutlich 
größere Anzahl an Zählergebnissen (am 
besten von Synchronzählungen) über ei­
nen längeren Zeitraum erforderlich.

6. Zusammenfassung

Rabenkrähen nächtigen das ganze Jahr in zum 
Teil großen Schlafgemeinschaften. Erstmals für 
den süddeutschen Raum wurde für ein größeres 
Gebiet (Landkreis) eine synchronisierte Schlaf­
platzzählung durchgeführt. Dabei wurden ne­
ben der Anzahl der Krähen Angaben zu Anflug­
richtung, Anflugentfernung, Verhalten beim 
Anflug, Nutzung von Sammelplätzen sowie 
der Ausgestaltung des Schlafplatzes ermittelt. 
Am 27.12.1997 wurden im 687 km2 großen 
Landkreis an acht Schlafplätzen 3900 Raben­

krähen erfasst. Alle Schlafplätze befanden sich 
in Feldgehölzen. Das Einzugsgebiet der Schlaf­
plätze umfasste 25-100 km2 bei Anflugentfer­
nungen bis >20 km. Die Sammlung der Krähen 
erfolgte auf zentralen Sammelplätzen, zumeist 
Freileitungen oder hohe Bäumen. Der anschlies­
sende Abflug an den Schlafplatz erfolgt zu­
meist nach Einbruch der Dunkelheit. Die Er­
gebnisse werden mit weiteren Zählungen aus 
dem selben Raum verglichen und vor dem 
Hintergrund von Literaturangaben diskutiert
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